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Tagesjmegel
Botschafter Radolny reist von Genf nach Berlin , um am

Freitag dem Reichskanzler über den weiteren Verlauf der
Abrüstungskonferenz Bericht zu erstatten.

Die Reichsregierung ernmrtek. daß nach dem Abschluss
der Vollversammlung des Völkerbunds auf der Abrüstungs¬
konferenz Entscheidungen von grundsätzlicher Bedeutung,
wie z. B. über die Frage der Gleichberechtigungund der
französischen Sicherheit bevorstehen. Deutschland würde da¬
bei durch einen Reichsminister vertreten sein. — In der
deutschen Persse ist es schon verschiedentlich bemängelt wor¬
den, dost die deutsche Führung auf der Konferenz nicht von
Anfang an einem kabinektsminister überkragen worden ist.
während dies von fast allen anderen Staaten geschehen ist.

Im Reichsanzeiger wurden am Mittwoch die Durch¬
führungsbestimmungen zur Verordnung über Meldepflicht,
Mengen - und Gewichtsangabe bei Markenwaren veröffent¬
lich.' .

Der Zweckverband der Bäckermeister Grost-Berlins hat
gegen das Verbot der Brotpreiserhöhuna scharfen Einspruch
erhoben; das Röggenmehl sei seit Montag nur um einen
halben Pfennig auf ein Brok (1250 Gr.) billiger geworden.

Auf dem Schiestplatz Berlin -Tegel brach am Mittwoch nach¬
mittag ein Brand aus. der über zwei Geviertkilometer
Heide und Hochwald vernichtete. Die Funkstation ist ge¬
fährdet. Das Feuer nimmt immer gröstere Ausmaste an.

Der verfassungswidrig vom Gouverneur Merkys im
Memelland ernannte Simmal hak die Geschäfte als Präsi¬
dent des Memeldirektoriums übernommen und wird nun
das neue Direktorium bilden.

Der Schatzkanzler Reville Lhamberlain hat im Unter¬
haus die am Freitag erfolgende Rückzahlung von rund 30
Millionen Pfund des amerikanischen 40 Millionen Pfuud-
kredits und von rund 13 Millionen Pfund französischen
Kredits angekündigk.

Die Lage in Finnland ist so ernst geworden, dast Staats-
Präsident Svinhufud den Oberbefehl über die Truppen selbst
übernommen hak. Der inländische private Telephon- und
Telegrammverkehr wurde verboten.

Die Chinesen behaupten, der Rückzug am Mittwoch sei
lediglich eine taktische Bewegung, weil die Gefahr bestand,
Last sie in der Flanke umsatzt oder durch eine japanische
Division, welche in Liuho gelandet ist, abgeschnilken würden.
Die chinesische Front soll durchbrochen sein. Die rückwär¬
tigen Verbindungen sind bedroht. Infolgedessen werden sich
die Chinesen auf Ranschiang (etwa 20 Kilometer westlich
der Station Tschapei an der Eisenbahn Schanghai — Ran¬
king) zurückzuzichen. Dort wollen sie den Widerstand fork-
sehen. — Die Chinesen würden sich demnach tatsächlich
hinter die von den Japanern verlangte Linie zurückziehen.

Zur Reichspräsidentenwahl
Düsterberg lehnt Auslandshilse ab

Berlin , 2. März . Einige ausländische Pressevertreter
hatten sich an die Berliner Pressestelle des Stahlhelms mit
der Frage gewandt, ob nicht auch Düsterberg  nach
Hitlers Beispiel die ausländische Presse emp¬
fangen  und ihr eine Erklärung zum Wahlkampf vortragen
wolle. Darauf hat der Pressechef des Stahlhelms eine schrift¬
liche Antwort erteilt, die in ihren entscheidenden Sähen
lautet : Herr Oberstleutnant Düsterberg lehnt es grundsätz¬
lich ab. in einer innerpolikischen Streitfrage , die allein das
deutsche Volk in sich auszutvagen hat, das Ausland anzu-
rufen oder auch nur den Schein zu erwecken, als ob ein
solcher Anruf beabsichtigt sei. Die Hilfe der ausländischen
Presse in einem innerdeutschen Streit in Anspruch zu neh¬
men. müssen wir ablehnen.

Hugenberg deckt die Karten nicht aus
Zn einer Wahlversammlung in Essen  erklärte Dr.

Hugenberg,  die Deutschnationale Bolkspartei habe für
die Präsidentenwahl keinen eigenen Kandidaten ausgestellt;
sie fordere ihre Anhänger dringend auf, dem Stahlhelm¬
führer Düsterberg ihre Stimmen zu geben. Der erste Wähl¬
kampf werde vermutlich keine Entscheidung bringen. Was
dann nach der ersten Mahl komme, das, bitte er freundlichsk
zunächst ihm zu überlassen. Wenn es zur Preußenwrhl
komme — vorausgesetzt, daß kein neuer Verfassungsbruch
sie verhindere — werde die Deutschnationale Bolkspartei
einen Preußenblock mit der Parole Schwär,z-weiß-rok und
Deukschnakional bilden, und dann werde der Stahlhelm den
Deukschnationalen helfen. Es habe keinen Zweck, jetzt schon
die Karten auszudecken.

Wahlausruf der NSDAP.
München, 2. März . In dem Aufruf der Reichsleiftmg

der NSDAP , zur Reichspräsidentenwahl heißt es u. cu:
Nach 13 Jahren nationaler Demütigung, unerhörter

Mißwirtschaft der schwarz-roten Novemberparteien , furcht¬
barer materieller und seelischer Not ist den Wählern durch
Ablauf der Amtsdauer des Reichspräsidenten die Möglich¬
keit gegeben, ihr Schicksal zu wenden. Die Stunde der Ab¬
rechnung ist gekommen. Es gibt für die Notoerordner kein
Ausweichen und keinen Schlupfwinkel mehr. Am 13. März
wird abgerechnet mit der schamlosen Bonzenwirtschaft, der
volksverräterischen Sozialdemokratie, die zu feige ist, selbst
vor des Volk zu treten und sich hinter dem Rücken eines

Der Krieg in Ostasien
Japanischer Vorstoß ins Leere

' Schanghai, 2. März . Nachdem die Japaner während
der ganzen Nacht auf Mittwoch ein heftiges Artilleriefeuer
auf dsn Siangwan -Abschnitk unterhalten hatten , gingen sie
am Mittwoch morgen gegen 8 Uhr Ortszeit in breiter Front
Su einem großen Angriff vor. Sie fanden zu ihrem Er¬
staunen die Stellungen leer. Die Chinesen halten unter
dem Schuh der Dunkelheit ihre Stellungen geräumt , ohne
daß die Japaner es bemerkten. So konnten diese auch das
verlassene Tasang besetzen.

Die japanischen Verluste vor Schanghai
London, 2. März . Nach Meldungen, die die hiesigen

japanischen amtlichen Kreise erhalten haben, belaufen sich
di« japanischen Verluste vor Schanghai und Wusung auf
120 Tote und 1030 Perwundete für die Landkräfte und
115 Tote und 630 Verwundete für die Marine.

Japanische Flugzeuge gegen chinesische Eisenbahn
Ranking. 2. März . Wie aus chinesischer Quelle verlautet,

haben japanische Flugzeuge die Bahnhöfe von Nanhsiang
und Kunschang an der Bahn Schanghai—Nanking vollstän¬
dig zerstört und beschießen jetzt die Brücke bei Kunschang.

Kommt es zum Waffenstillstand?
Genf, 2. März . Die Bemühungen des englischen Ad»

mirals Kelly,  die Chinesen und Japaner zu Verhand¬
lungen zusammenzubringen, haben vorläufig wenigstens
den Erfolg gehabt, bah die Japaner ihre Forderungen an¬
scheinend ermäßigt haben. Sv hat der japanische Vertreter
in Genf, Sato,  mitgeteilt , daß Japan entsprechend den
Vorschlägen des Völkerbundsrats auf Gebietseroberungen

.und sogar auf die Schaffung eines neutralen Gebietsstreisens

in Schanghai verzichten und mit den übrigen Mächten an
der Regelung der Schanghai-Angelegenheit Mitarbeiten
wolle. Die anderen Mächte könnten demnach in Schanghai
einen stärkeren Einfluß ausüben , als es ihnen bisher mög¬
lich ist. Diese Wendung in Schanghai wird auch ihren Ein¬
druck auf die am Donnerstag in Genf zufammentretende
Vöikerbundsversammlung nicht verfehlen. Man fragt sich
in Genf, ob die Mitteilung Satos ein für die Persammlung
berechneter diplomatischer Schachzug war , oder ob die
japanische Regierung kriegsmüde  sei . Zwei¬
fellos hat man sich in Tokio das Vorgehen in Schanghai,
das schon so viele Millionen Pen verschlungen hat, viel
leichter vorgestellt: andernfalls hat der heldenmütige und
überraschend geschickte Widerstand der Chinesen, die in den
letzten Jahren von ihren deutschen Jnstruktionsoffizieren viel
gelernt haben, China vor dem Schicksal bewahrt , die japani¬
schen Bedingungen einfach schlucken zu müssen.

*
Die Chinesen  bringen den japanischen Angeboten

schärfstes Mißtrauen  entgegen ; sie sind überzeugt,
daß die Japaner durch die angeblichen Waffenstillstandsver-
handlungen nur Zeit gewinnen wollen, um neue Ver¬
stärkungen  nach Schanghai zu bringen . Jedenfalls
fetzen die Japaner inzwischen ihre Angriffe an der Tschapei-
und Tazafront fort.

Aufsehen erregt ein neuer Rechtsbruch der Japaner . Der
chinesische Vrigadegeneral Wongtong,  der sich in Zivil
in Schanghai befand, wurde von japanischen Wachtposten
verfolgt, als er an dem japanischen Konsulat vorbeifuhr.
Er floh in das englische  Astorhaus , wurde aber trotz
Einspruchs von den Japanern herausgeholt und gefan¬
ge  n ge  n o m m e n. Da in der Frerndenniederlassung sich
zur Zeit viele verwundete hohe chinesische Offiziere befinden,
befürchtet man, daß die Japaner auch auf diese unter irgend¬
einem Vorwand einen Ueberfall machen. Der Fall erregt
großes Aufsehen.

einst von ihr beschimpften Generalfeldmarschalls versteckt,
weil sie den Spruch des Volks mit Recht fürchtet. Am
13. März wird abgerechnet mit der jüdischen Pseudodemo¬
tratte , die ohne jede innere Verbundenheit mit dem deut¬
schen Volke nur den Zweck verfolgt, durch eine vergiftende
Presse die deutschen Volksgenossen und Schaffenden Deutsch¬
lands gegeneinander zu Hetzen, um sie in diesem Zustand
der Zerrissenheit und Schwäche auszubeuten. Am 13. März
wird abgerechnet mit dem scheinheiligen Zentrum und der
Bayerischen Volksparkei, die um volksfremder Ziele willen
konfessionelle Zwietracht säen und auf dem besten Wege
sind, die Totengräber des deutschen Volks zu werden, wenn
ihnen nicht endlich das Handwerk gelegt wird. Am 13. März
wird abgerechnet mit den feigen spießbürgerlichen Geldsack-
pakrioken, den Trabanten und Steigbügelhaltern dieses
schwarz-roten Systems, lieber sie alle, die — um allem die
Krone aufzusetzen— sich nicht gescheut haben, auf dem Um¬
weg über tote Ausschüsse die Kandidatur eines S5jahrigen.
ihnen innerlich fremden, ehrwürdigen ollen Mannes vor¬
zuschieben und den Generalfeldmarschall, statt ihm den wohl¬
verdienten Ruhestand zu gönnen, zu einer für sein Ansehen
verhängnisvollen politischen Niederlage auszunutzen, wird
nun Gericht gehalten. Am 13. März , dem gleichen Tag , an
dem vor zwei Jahren Hindenburg seinen Namen unter die
von diesem System angenommenen Gesetze schrieb, die Not,
Hunger , Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung in das
deutsche Volk gebracht haben, greift das seine Lebensrechte
anmeldende junge Deutschland, verkörpert in seinem Führer
Adolf Hitler,  nach der Macht im Staat und wird die
alten, zu neuem Leben untauglichen Machtgebilde hinweg-
fegen. Hitler ist vre letzte Hoffnung derer, denen man alles
nahm, Haus und Hof, Ersparnisse, Existenz, Arbeitskraft,
und denen nur eines blieb: Der Glaube an ein gerechtes
Deutschland, das seinen Volksgenossen wieder ihre Freiheit
-imd Brot geben wird . Hitler ist für Millionen das erlösende
Mort , weil sie heule verzweifeln und nur in diesem Namen
einen Weg sehen zu neuen Wegen und neuem Schaffen.
Sie alle werden am 13. März den Männern des Systems,
die ihnen Freiheit und Würde versprachen, aber Steine und
Redensarten statt Brot gaben, zurufen : „Euch kennen w-r
zur Genüge. Jetzt sollt ihr uns kennen lernen ." Hitler wird
siegen, weil das Volk seinen Sieg Willi

Kompromiß
um Deutschlands Gleichberechtigung?

Paris , 2. März . Der deutsche Botschafter v. Hoesch
hatte in Paris eine Besprechung mit Tardieu  über die
verlangte Gleichberechtigung Deutschlands in der Durchfüh¬
rung der Abrüstung . Tardieu beharrt auf dem Standpunkt,
daß das besiegte Deutschland aus dem Versailler Vertrag
kein Recht auf Rüstungsgleichheit herleiten könne. Pertinax
berichtet im „Echo de Paris ", es handle sich darum , zu
wissen, um welchen Kaufpreis die deutsch«
Regierung auf Gleichberechtigung  verzichte.
Wahrscheinlichwerde sie auf ein gleich großes Heer und eine
Flotts keinen Wert legen, aber in der „qualitativen*
Gleichheit nicht nachgeben und daher dieselben Waf¬
fen (Tanks , schwere Geschütze, Flugzeuge usw.) verlangen^
wie sie Ne anderen Mächte besitzen, außerdem die Herab¬
setzung der Dienstzeit in der Reichswehr
von 12 auf 6 Jahre,  so daß die Zahl der militärisch
ausgebildeten Personen steige. Es sei aber fraglich, meint
Pertingr , ob sich auf diese Weise einKompromiß  finde«
lasse. Frankreich werde in Kürze vor der Wahl stehen, ent¬
weder eine beträchtliche Schwächung des französischen Heer»
zuzugeben, oder Deutschland in gewissem Umfang eine Ver¬
größerung seiner Militärmacht  zu bewilligen.
Die große deutsch-französische Aussprache sei schließlich nicht
zu vermeiden.

Neue Nachrichten
Zentralstelle für Plakatzensnr

Berlin , 2. März . Reichsinnenminister Grän er  hat
an die Landesregierungen einen Runderlaß gerichtet, in
dem er vorschlägt, zur Vereinfachung der Wahlvorberei¬
tungen eine Zentralstelle für die Plakatzen¬
sur  zu schaffen. Dazu wird bemerkt, daß die praktische
Durchführung der einzelnen Landesregierung überlasse»
bleiben soll.

Preußen  will die Regelung in der Weise vornehmen,
daß der Berliner Polizeipräsident die Wahlplakate für ganz
Preußen genehmigt oder verbietet.

Der Preistommissar bleibt vorläufig
Berlin . 2. März . Wie T.U. erfährt , bleibt das Amt de»

Reichs'kvmmjssars für Preisüberwachung im Monat Mär,
weiter bestehen. Der Reichskommissar wird sein Amt im
vollem Umjcma weiterführen . soweit nicht jetzt oder in Zu-
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iurift eine weitere Uebertragung bestimmter Befugnisse an
Landesbshörden vorgenommen wird. Der Monat März soll
eine Verankerung der dem Reichskommissar übertragenen
Befugnisse bei den obersten Landesbehörden und den diesen
Nachgeordneten Behörden bringen . Aus dem Gebiet der
öffentlichen Tarife und Gebühren  bleibt die un¬
mittelbare Tätigkeit des Reichskommissars aufrechterhalten.

Die Ostverbände über die Memelsrage
Berlin , 2. März . Im Auftrag der Deutschtumsverbände

und der großen Ostverbände: Deutscher Schuhbund, Reichs¬
verband der Heimattreuen Ost- und Westpreußen, Ostbund,
Bund heimattreuer Ostpreußen, Reichsbund der Danziger.
überreichte der Memellandbund bei dem Empfang am Mitt¬
woch dem Herrn Reichskanzler folgende Erklärung : Die
bisherigen staatsrechtlichen Grundlagen für das Memel¬
gebiet haben sich als völlig ungeeignet erwiesen für den
Frieden im Memelgebiet und für ein gutes Verhältnis zwi¬
schen Deutschland und Litauen . Likauen ist weder fähig noch
willens , die zugesicherke Autonomie zu achten. Es hat die
ihm übertragenen Rechte verwirkt. Eine endgültige und
befriedigende Lösung ist nur zu erreichen durch eine gänz¬
liche Neuordnung der staatlichen Grundlagen des Memel-
gebiets nach dem Selbstbestimmungsrecht der Völker unter
Ausschaltung Litauens . Hierzu ist notwendig eine Volks¬
befragung aller vollberechtigten Memelländer innerhalb und
außerhalb des Memeloebiets. Die unbeeinflußte Durch¬
führung der Befragung muß durch den Völkerbund ge¬
währleistet werden.

Bor der Eröffnung der Völkerbundsversammlung
Genf, 2. März . Die am Donnerstag um 11 Uhr be¬

ginnende Vollversammlung des Völkerbunds zur Verhand¬
lung des japanisch-chinesischen Konfliktes ist die zweite
außerordentliche Vollversammlung seit dem Bestehen des
Völkerbundes. Deutschland entsendet in die Vollversamm¬
lung als Vertreter den Osloer Gesandten von Weizsäcker,
obwohl auf der amtlichen Ankündigung Reichskanzler Dr.
Brüning als Vertreter Deutschlands steht. Die Wahl des
belgischen Außenministers Hymans  zum Präsidenten gilt
allgemein als gesichert. Sodann werden die Vertreter der
beiden Streitmächte grundsätzliche Erwägungen abgeben.

Das Mandat des Völkerbundsrats zur Behandlung des
Streits in Asien hört mit dem Zusammentritt der außer,
ordentlichen Völkerbundsversammlung auf.

Deutsch-italienische Sür'rtschaftsverhanolungen
Rom, 2. März . Die zwischen den deutschen und italieni¬

schen Vertretern geführten Besprechungen über einige A b-
änderungen  des bestehenden deutsch-italienischen Han¬
dels- und Schiffahrtsvertrags vom 31. Oktober 1925 haben
zum Abschluß eines Zusatzabkommens  geführt , das
m den nächsten Tagen unterzeichnet wird. Außerdem wur¬
den die Handelsbeziehungen beider Länder einer umfassen-i
den Nachprüfung unterzogen. Man kam dabei zu der Ueber-
zeugung, daß erfolgversprechende Möglichkeiten für eine
enge wirtschaftliche Zusammenarbeit  be¬
stehen.

Demgemäß haben die beiden Regierungen sich entschlos¬
sen, zunächst binnen kürzester Frist Besprechungen
zwischen deutschen und italienischen Er¬
zeugern  herbeizuführen , um die tatsächlichen Grundlagen
zwischen den gleichartigen Wirtschaftszweigen beider Län¬
der zu schaffen. Die Ergebnisse dieser Besprechungen sollen
den Ausgangspunkt für künftige Verhandlungen bilde»

Kriegszustand in Finnland
helsingfors , 2. März . Entgegen den Meldungen der

gegenwärtigen Regierung ist die Lage in Finnland sehr
ernst. In dem 50 Kilometer von Helsingfors gelegenen
Städtchen Müntsälä sind unter dem Befehl des Generals
Wallenius über 7000 bewaffnete Lappoleute versammelt,
die stündlich Zuzug erhalten . Große Teile des Schugkorps
isind zu den Lappoleuten übergegangen . Ihre Hauptfor-
iderungen sind: Entfernung des Gouverneurs Inländer
der Provinz Nyland und des Innenministers Vorn,  die
beide scharfe Lappogegner sind, ferner Auflösung aller so¬
zialistischen Organisationen und Streichung der
Schulden der Landwirte.  Wie weit das Militär
für die gegenwärtige Regierung zuverlässig ist, kann noch
nicht gesagt werden. Um Helsingfors ist ein Militärgürtel
gelegt worden.

Zumpe macht Karriere
Eine « Pechvogels lustige Geschichte von Fritz Köraer

„Idiot !" sagte sie kopfschüttelnd, „hat ihn der Doktor
genannt ! Was hat denn da Herr Zumpe geantwortet ?"

Ein Lächeln huschte über Uschis feines Gesicht.
„Mama . . . das ist so ulkig! Denke dir . . . er hat

ihn hinausgeworfen ."
„Das hat sich vr . Koch gefallen lassen?"
„Ja . . . Anton . . . Herr Zumpe muß Bärenkräfte

haben . . . denke dir . . . ich hab's erzählen hören . . . er
hat ihn mit einem Griffe in sein Auto gesetzt und den
Motor anlaufen lassen. „Bitte , nicht über 20 Kilometer!"
hat er gesagt, und dann ist vr . Koch verdattert abgefahren."

Die Frau Minister schüttelte den Kopf.
„Das ist ja unerhört , und das Fatale ist . . . hier ist

Herr Zumpe in seinem Recht!"
Uschi nickte lächelnd. „Ja . . . aber es ist ein großes

Malheur . . . der Herr Doktor bestellte sich Casanova . .
„Sieh mal an !"
„Und was erhielt er . . . das Strafgesetzbuch!"
Da mußte die Frau Minister unwiderstehlich lächeln.
„Also, da ist seine Karriere im Buchhandel auch abge¬

schlossen. Was wird er nun tun ? Sobald er wieder einmal
kommt, werde ich mich erkundigen."

„Ich glaube . . . Mama !" sagte Uschi leise, „er . . .
kommt nicht wieder . . . nie wieder. Mama !"

„Warum , Uschi!"
„Daran bin ich schuld, Mama . Ich habe ihn gekränkt!

Es war so dumm von mir ! Aber . . . ich war so wütend,
daß er . . . du weißt schon, im Wintergarten . . . mit den
Girls . . . diese unverschämten Dinger ."

Württemberg
Stukkgark. 2. März.

Meldepflicht bei Preiserhöhungen im Kleinhandel mit
Brot . Nach einer Verordnung des Reichskommissars für
Preisüberwachung sind Preiserhöhungen im Kleinhandel
mit Brot nur nach schriftlicher Anmeldung bei der zustän¬
digen Ortspolizeibehörde zulässig. Die Anmeldung hat durch
die örtlichen Innungen oder örtlichen Händlerverbände zu
erfolgen. Eine Preiserhöhung darf frühestens drei Tage
nach erfolgter Anmeldung (ohne Einrechnung von Sonn-
und Feiertagen ) erfolgen. Bei der Anmeldung ist der bisher
gültige und der künftig in Aussicht genommene Preis an¬
zugeben. Ferner ist darzulegen, aus welchem Grund die
Erhöhung erfolgen soll. Die Ortspolizeibehörden haben die
Meldung unmittelbar und auf dem schnellsten Weg an die
für die Preisüberwachung von Brot zuständigen Behörden
zu übermitteln . Wer Preiserhöhungen im Kleinhandel mit
Brot ohne Meldung oder vor Ablauf der vorgesehenen Frist
vornimmt , wird mit Geldstrafe bestraft.

Der „Bund der Württ . Neuhausbesitzer", der über 4000
Mitglieder im Land zählt, hielt hier unter Leitung des ersten
Vorsitzenden, Jugendrat Krauß,  seine erste Landesver-
samlung ab, die außerordentlich stark besucht war . Ver¬
längerung der Steuerfreiheit , Ermäßigung des Zinses, zins¬
freie Stundung von Zinsen und Tilgungsraten bei wirt¬
schaftlicher Bedrängnis , Senkung des Zinsfußes der öffent¬
lich-rechtlichen Geldinstitute. Senkung der Straßen - und
Gehwegkosten, Aenderung der Veranlagung zur Steuer
und Gebäudebrandoersicherung, Senkung der Darlehen ent¬
sprechend der Senkung des Bauindex, Pflege und Förde¬
rung des Heimstättengedankens, kostenfreie Beratung der
Dundesmitglieder und noch viele andere Punkte sind im
Programm des Bundes ausgenommen.

Neuer jüdischer Friedhof. Der jüdische Friedhof auf der
Prag wird voraussichtlich in sechs Jahren belegt sein. In¬
folgedessen wird im nächsten Jahr mit der Anpflanzung für
einen jüdischen Friedhof auf dem Steinhaidenfriedhof be¬
gonnen werden.

Falsche Zweimarkstückeim Umlauf. Zur Zeit sind hier
falsche Zweimarkstücke im Umlauf. Es handelt sich um
schlecht versilberte Messingstücke mit dem Prägezeichen „U"
aus dem Jahr 1925. Diese gefälschten Geldstücke sind ein
klein wenig stärker und haben ein Zehntelmillimeter mehr
Durchmesser als die echten Stücke.

Der Sondelfinger Raubmord . Der Mörder an Bahn¬
hofvorstand Jakob Veith ist noch nicht entdeckt. Die Mut¬
maßungen werden nach allen Richtungen verfolgt. In der
Unglücksnacht hatte Bahnhofvorstand Veith den Abend- und
Nachtdienst für seinen an diesem Tag verreisten Kollegen
übernommen. Von allergrößter Wichtigkeit ist, den Eigen¬
tümer des am Tatort zurückgebliebenen Stilettmessers zu
ermitteln . Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat für Mit¬
teilungen aus der Bevölkerung, die zur Ermittlung und
Ueberführung des Täters dienen, eine Belohnung von 1000
Reichsmark ausgesetzt. Die Verteilung der Belohnung er¬
folgt durch die Reichsbahndirektion Stuttgart unter Aus¬
schluß des Rechtswegs.

Vor dem Schwurgericht batte sich der 23 I . a. ledige
Metzger und Hilfsarbeiter Wilhelm Kiederle  von Vai¬
hingen a. F . wegen Totschlags und Waffenmihbrauchs zu
oerantworten . Der Angeklagte, der dreimal wegen Dieb¬
stahls vorbestraft ist, hatte in der Nacht zum 23. August v. I.
auf dem Weg von der Dachswaldwirtschaft nach Vaihingen
im Verlauf eines Wortwechsels den 24 I . a. aus Schlesien
gebürtigen Kellner Kurt Kvhnel  mit seinem Stilettmesser
tödlich verletzt. Das Urteil lautete unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände auf 4 Jahre 7 Monate Gefängnis , wovon
ein Monat der erlittenen Untersuchungshaft abgerechnet
wird. .

Heidenheim, 2. März . Ein Volkskunst Haus.  3n
der gestrigen Mitgliederversammlung der Heidenheimer
Volksschauspieler (Volkskunstvereinigung) wurde einmütig
dem Kauf des Hofschen Anwesens (fr. Zigarrenfabrik
Kaufmann) um den Preis von 40 000 RM . zugesiimmt.

Blaubeuren , 2. März . Krankenhausumbau.  Am
Dienstag hat eine Kommission bei Staatspräsident Bolz
vorgesprochen und die Erlaubnis zur Vergrößerung des
Krankenhauses erhalten.

Tekknang, 2. März . Zur Landtagswahl.  Die
Dertrauensmännerversammlung der württ . Zentrumspartei,
Bezirk Tettnang , hat einmütig Landesökonomierat Dr.
Stöhr,  Vorstand der Landwirtschaftsschule, als Landtags-
kandidaten für den Bezirk Tettnang aufgestellt.

„Aber was denn, Kind, scheinbar kann Herr Zumpe
doch nichts dafür ."

„Es ist ja möglich, Mama . . . aber ich war so böse!"
Die Frau Minister sann vor sich hin.
„Das wäre schade. . . es gibt so wenig Menschen, so

quellfrisch . . . so kraftvoll wie dieser Anton. Er ist ein
lieber Junge . . . und seine Liebe zu den Eltern , ist die
nicht rührend ?"

*

Währenddessen arbeitete Zumpe munter in der Lebens¬
mittelabteilung , ahnte nicht, daß Uschi mittels vier Tsls-
phongeiprächen erfuhr , daß Zumpe das Warenhaus Bemm
Le Sohn durcheinanderbrachte.

Zumpes Ehrgeiz war erwacht.
Er nahm sich früh die Verkäuferschar vor und hielt eine

Rede.
„Meine Damen . . . ich muß sagen, daß die Firma

Bemm «r Sohn in Ihnen allen ein gutgeschultes, arbeit¬
sames Personal hat . Die Wirtschaftskrise macht sich natür¬
lich auch bemerkbar, aber sie zwingt uns wiederum, etwas
Neues zu bringen, um das Publikum hierher zu gewöhnen.
Ich habe mir alles genau überlegt und werde mit dem Chef
sprechen. Ich werde beantragen , daß wir einen Eisstand
heraufbekommen, dazu ein Grammophon , das nette Musik
macht, und ich denke, wenn wir in unseren im Sommer so
behaglich kühlen Lebensmittelraum auch noch ein bißchen
Stimmung , Leben hereinbringen . . . ich denke damit den
Umsatz wesentlich zu erhöhen!"

„Bravo !" entgegnete die begeisterte Damenschar, und
^ Zumpe suchte unverzüglich den Chef auf.
! Er , Bemm, war eben gekommen und grüßte sehr
! freundlich wieder,
i „Wie gesällt's, Herr Zumpe ?"
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Rokkenburg. 2. März . Zur Landtagswahl.  In
einer Bezirkstagung der Zentrumspartei wurde Gutspächter
Hermann-  Hohenmühringen als Kandidat des Zentrums
zur Landtagswahl aufgestellt.

Neckarsulm, 2. März . Nom unteren Neckar.  In
Mosbach wurde der schlechtbeleumundeteOtto Keller von
Epfenbach zu 2 Jahren und 4 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt . Er hatte eine Scheune angezündet, nachdem er Ge.
treideoorräte aus derselben gebracht und verkauft hatte. —-
Wegen fahrlässiger Brandstiftung erhielt ein Landwirt von)
Heitersbach 4 Monate Gestinenis. — In D->r»b->ra bei
Hirschhorn a. N. tastete eine Landwirtsehefrau im Dunkeln
nach dem Lichtschalter im Treppenhaus , stürzte die Trepps
hinab und brach das Genick. — Als Brandstifter des Riesen¬
feuers in Götzingen bei Buchen, dem neun Scheunen zum
Opfer fielen, wurde ein Handwerksbursche verhaftet.

Künzelsan, 2. März . Sonderzug zu einer
Gläubigerversammlung.  Zu der am 4. März
1932 in Schwöb- Hall stattfindenden Gläubigerversamm¬
lung des Württ . Spar - und Hypothekenverein A.-T - wird
auf Antrag der Bankleitung der Nebenbahnzug 12 als
Sonderzug von Forchtenberg direkt bis Hall gefahren.

Gaildorf , 2. März . Selbstmord.  Der 55 5. a. Rei¬
sende und frühere Koch A. B . von hier entfernte sich
gestern in aller Frühe unbemerkt von seinen Angehörigen,
offenbar in einem Schwermutszustand. Er wurde um
9 Uhr auf dem Bahnkörper der Reichsbahn beim Tunnel¬
ausgang von dem Streckenwärter auf dem Bahngleis tot
ausgefunden.

Crailsheim , 2. März . Anerkennung für einen
Lokomotivführer.  Die Reichsbahndirektion Stuttgart
hat dem Lokomotivführer Eduard Bauer  beim Vw.
Crailsheim die Anerkennung ausgesprochen und ihm eine
außerordentliche Prämie bewilligt, weil er das Ueberfahren
von Menschen verhütet hat.

Villingen im Schwarzwald , 2. März . Der Raub¬
überfall auf das Bahnpostamt.  Der geplante
Raubüberfall aus das hiesige Bahnpostamt beschäftigte die
Reichsdisziplinarka-mmer in Karlsruhe . Angeklagt waren
ein 43 I . a. und ein 36 I . a. Postschaffner, beide verheiratet
und zuletzt in Villingen wohnhaft. Ihr Plan war , eine
Wertkiste von 10 000 RM . zu rauben . Zur Ausführung kam
es jedoch nicht. Der eine der beiden Beamten wurde ohne
jeglichen Ruhegehalt oder Teilruhegehalt aus dem Dienst ent¬
lassen. Der zweite Angeklagte wurde ebenfalls entlassen,
jedoch wird ihm die Hälfte des gesetzlichen Ruhegehalts für
Mei Jahre belassen

Zöppritz-ProM
Ellwanoen, 2. März . Am Dienstag verglich der Zeuge

Bankdirektor Schoch von der Schweizerischen Volksbant,
St . Gallen, die Buchbilanz der Fa . Zöppritz mit der seiner
Bank eingereichten Bilanz und kam dabei zu demselben
Urteil wie der Zeuge Honegger von der Basler Handels¬
bank, nämlich, daß ein Kredit für die Firma Zöppritz bei
Vorlage der richtigen Bilanz nicht in Frage gekommen
wäre . Als der Zeuge aus Akzepte zu sprechen kommt, erklärt
er , drei Dinge hätten bei Dr. Zöppritz eine Rolle gespielt:
Finanz -, Gesälligkeits- und kommerzielle Wechsel. Als letzter
Abschnitt wurde am Mittwoch vormittag die Geschäftsver¬
bindung mit dem Bankhaus Bleichröder u. Co., Berlin , be¬
handelt. Der Verlust, den Bleichröder erlitt , beträgt etwa
50 000 Mark . Damit ist der wichtigste Bestandteil der An¬
klage erledigt. In der nächsten Woche wird der letzte Punkt
der gesamten Anklage, das fortgesetzte Vergehen der Untreue,
behandelt werden können, so daß in der nächsten Woche mit
dem Strafantrag des Staatsanwalts zu rechnen ist.

Anschließend nahm der Sachverständige, Universitäts-
Professor Dr. R i e g e r - Tübingen zu der per 31. Dez. 28
ausgefertigten Bilanz in längeren Ausführungen Stellung.
Im Gegensatz zur Ansicht verschiedener Herren, es gäbe nur
eine Bilanz , lehnte Professor Rieger eine veränderte , der
Bank vorgelegte Bilanz nicht ab, empfiehlt aber, sie mit
einer Bemerkung zu versehen. Seine Auffassung über die
Vilanzgestaltung weicht von derjenigen der als Zeugen ver¬
nommenen Bankdirektoren ab. Der Sachverständige be¬
zeichnet die Bilanz als aktiv. Für den Finanzwechsel̂ gtaubt
der Sachverständige eine Lanze brechen zu müssen, da er
wohlerworbene Rechte Habs. Der Warenwechsel solle Geld
hereinbringen und der Finanzwechsel Geld verteilen. Zwi¬
schen Gesälligkeits- und Finanzwechseln vermag der Sach¬
verständige keine Grenze zu ziehen. Im Sommer 1929 sei es
mit dem Unternehmen rapid abwärts gegangen. Um eine
Katastrophe aufzuhalten, hätte da etwas Ernstliches geschehen
müssen.

„'Verbindlichsten Dank, Herr Bemm : Sie haben ein
sabelhaft eingerichtetes Haus mit einem ausgezeichneten
Personal ."

„Meinen Sie ?"
„Die Lebensmittelabteilung ist knorke!"
Bemm freute sich.
„Wie kommen Sie mit den Damen aus ?"
„Sie sind wie die Lämmer !"
„Und dis Kassiererin . . . die hat aber doch Haare um

den Zähnen ."
„Auch nur ein Lämmchen, Herr Bemm . . . ich bin

noch 'n junger Mann , aber . . . das macht nichts, ich Hab-
den Ehrgeiz, den Umsatz in der Lebensmittelabteilung zu
erhöhen!"

Bemm schmunzelte. „Det ist mir immer recht!"
„Drum möchte ich einen Eisstand neben die Kasse haben!'
„Hm . . . kein schlechter Gedanke . . . können Sie

haben! Die Käufer der Lebensmittelabteilung laufen so
wieso am Erfrischungsraum vorbei! Sonst noch Wünsche?"

„Ein prima Grammophon !"
„Grammophon ? Wozu denn?"
„Um die Kundschaft in Laune zu bringen ! Es gibt dc>

so fabelhafte Schlager . . . denken Sie nur , wenn wir
spielen . . . mein Papagei frißt keine harten Eier ! Aha,
denkt die Hausfrau . . . Eier . . . die hättest du bald ver¬
gessen . . . oder den berühmten Schlager von der Salami-
Wurst, der ist doch fabelhaft . . . auch das berühmte Eis¬
lied: ,Nehm' Sie nicht das Billje, das Rote mit Vanillje'
. . . oder wie es heißt!"

Bemm lachte herzhaft.
„Gut . . . Sie sollen ein Grammophon heraufbekom¬

men! Mal sehen, wie es einschlägt! Kost' ja nichts!"
Also erhielt Zumpe am Vormittag das Grammophon,

und den Eisstand.
(Joris, folgt.)
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Borstandssitzung der Handwerkskammer

Reutlingens,
Unter dem Vorsitz des Flaschnerobermeisters und Landtags-

abgeordneten Henne -Tübingen fand am 26. ds. Mts . eine
Sitzung des Vorstandes der Handwerkskammer Reutlingen statt.
Nachdem Syndikus Eberhardt  einen kurzen Bericht über
die Tätigkeit der Kammer seit der letzten Vorstandssitzung er¬
stattet hatte, wurde eingehend über die wirtschaftliche Lage des
Handwerks, die Preisunterbietung und die Vergebung von Auf¬
trägen durch Reichsstellen verhandelt. Wenn immer von der
Stärkung des Inlandsmarktes die Rede sei, so müsse namentlich
dafür gesorgt werden, datz auch das Baugewerbe dadurch be¬
schäftigt werden könne, daß dem Hausbesitzer die Vornahme von
Reparaturen ermöglicht werde. Wenn deshalb noch nicht sest-
steht, ob die Eebäudeentschuldungssteuerab l. April 1932 in
Württemberg individuell  oder allgemein  gesenkt wer¬
den soll, so beauftragte der Vorstand die Geschäftsstelle, andas württembergischeFinanzamt und an das württ . Staats¬
ministerium heranzutreten und eine allgemeine Senkung ab
l. April 1932 zu verlangen.

Ferner wurde der Meinung Ausdruck gegeben, das; durch
die Preisabbaumatznahmen der Reichsregierung eine starke Zu¬
rückhaltung der Käuferschaft gegenüber dem Handwerk zu beobach¬
ten sei. Wenn die Zurückhaltung bei der Auftragserteilung im
kommenden Frühjahr , so wie seither, anhalte, werden viele
Handwerkerexistenzen dem Untergang preisgegeben.

Der Vorstand vertrat ferner die Auffassung, datz die Reichs¬
regierung in zu starkem Umfang die grotzwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse sGrotz-Jndustrie , Erotz-Landwirtschaft und Erotzban-
len) berücksichtigt und auf die berechtigten Wünsche des Hand¬
werks als dem schwächeren Teil der Wirtschaft zu wenig ein¬
gehe. Mit Recht ist daher vom Reichsverband des deutschen
Handwerks die Forderung erhoben worden, datz dem Handwerk
und gewerblichen Mittelstand bei allen Maßnahmen, die in der
Reichsregierung für die Ueberwindung der Wirtschaftskrise und
für die Umstellung des Wirtschaftssystems vorbereitet und durch-
gesührt werden, ein Vertrauensmann der mittelständischen Wirt¬
schaft an entscheidender Stelle zugebilligt wird.

Mit Befriedigung wurde ein Erlaß des Württ . Innenmini¬
steriums über die Durchführungdes Gesetzes über die Sicherung
der Bauforderungen ausgenommen. — Die Inanspruchnahme
der Erziehungs-, der Güte- sowie der Sachverständigen-Gut-
achter-Stelle war rege. —Durch die Steuerauskunftsstelle konn¬
ten viele Anfragen aus den Kreisen des Handwerks erledigt
werden. — Zum Schlüsse würden eine Reihe Gesuche um lleber-
schreitung der Lehrlingshöchstzahlbestimmungen, Zulassung zur
Gesellen- und Meisterprüfung, Erteilung der Lehrlingsanlei¬
tungsbefugnis, Abkürzung der Lehrzeit erledigt und interne
Verwaltungsangelegenheiten zum Abschluß gebracht. Verschie¬
dene Ehrenurkunden  konnten wieder verliehen werden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 3. März 1932.

Solange man mit dem Verstand närrisch sein
kann, ist man gescheit. Sprichwort.

Schlußprüfung der Realschule mit Lateinabteilung
Die Schluß(Einjährigen)-Prüfung , deren mündlicher Teil

am 2. März stattfand, haben sämtliche Schüler (innen)
der Klasse VI mit Erfolg bestanden:  Dieter Birk,  Na¬
gold; Gerhard Blankenhorn,  Nagold ; Eugen Dirigier,
Altnuifra ; Albert Frey,  Aichelberg ; Paul Günther,  Na¬
gold; Sibylle Hähnle,  Nagold ; Wilhelm Kaupp,  Katter¬
bach; Hildegard Kemps,  Ebhaujen ; Willi Kienzle,  Jsels-
hausen; Hans Knödler.  Nagold ; Gertrud Kühnle,  Nagold;
Gotthilf Luz,  Katterbach ; Ernst Mast , Mötzingen; Bruno
Nagel,  Nagold; Albrecht Nicht , Nagold; Friedrichv. Uxcull,
Dürrenhardt —Das evangelische Landesexamen zur Aufnahme in
das Seminar in Schöntal bestand erfolgreich Theodor Kiefner,
Nagold aus der Klasse V. (Wir beglückwünschen die Schüler¬
sinnen) und nicht zuletzt die Schule zu diesem schönen Erfolg.Die Schriftleitung.)

Der Lohn der Besonnenheit
Im Januar haben die deutschen Sparkassen ihren Sparern

die Zinsen für das vergangene Jahr gutgeschrieben, über eine
halbe Milliarde Reichsmark insgesamt. Diese Einkommenser¬
höhung der Sparer ist umso erfreulicher, als sie Millionen klei¬
ner und kleinster Sparer zugute kommt, auf die sie sich verteilt.
Achtzehn Millionen Menschen sparen bei den deutschen Spar¬
kassen. tragen die oft sehr kleinen Beträge zusammen, die sie mit
Mühe, aber williger Enthaltsamkeit für später zurücklegen. Um¬
so mehr haben sie denn auch die Zinsen verdient.

Aber die Zinsgutschriftenan der letzten Jahreswende haben
noch eine andere Bedeutung. Sie sind gewissermaßen eine Be¬
lohnung für alle, die sich durch die stürmischen Ereignisse des
letzten Jahres nicht haben beirren lassen, die vielmehr beson¬
nen waren und Vertrauen zu den Sparkassen gehabt haben.
Sie haben sich diese Belohnung in Form der jetzt erfolgten Zins¬

gutschriften verdient, die anderen aber, die glaubten, klüger zu
handeln, wenn sie ihr Geld abholen, um es zu Hamstern oder
in unnötigen Sachen anzulegen — diese anderen mögen die
Zinserlöse, die ihnen entgangen sind, als Mahnung auffassen,
datz man sie nicht von Gerüchten und Unruhstiftern verleiten,
sondern von Vernunft und ruhiger, sachlicher Ueberlegung len¬
ken lassen soll

Wer heute rückschauend überlegt, was das vergangene Jahr
an Gerüchten und Alarmmeldungen gebracht hat, die sich nach¬
her nicht bewahrheitet haben, der ist wohl von Unvernunft und
Unbesonnenheiteinstweilen kuriert. Der Zahlungsverkehr funk¬
tioniert seit langem wieder völlig reibungslos, und die deutsche
Reichsmark ist nach wie vor stabil. Wer sein Geld gehamstert
hat, hat es allen möglichen Gefahren (Feuer, Diebstahl usw.)
ausgesetztu. Zinsen verloren. Man sollte entnehmen, daß künftig¬
hin in Deutschland für Hetzer und Gerüchtefabrikanten kein gün¬
stiger Boden mehr vorhanden ist.

Württembergische Volksbühne
Am 9. März in Nagold bringt die neugegründete musikali¬

sche Abteilung der Württ . Volksbühne, die jetzt unter der alleini¬gen Leitung von Intendant Hans Herbert Michels steht (Herr
Oswald Kuhn ist ausgeschieden), die Revue-Operette „Im
weißen Rötzl", ( frei nach dem Lustspiel von Blumenthal und
Kadelburg) von Hans Müller und Ralph Benatzky zur Auf¬
führung. —Das alte gute Lustspiel ist von Hans Müller zu
einer revueartigen Operette umgearbeitet worden und Benatzky
schrieb eine Musik dazu, die heute in aller Munde ist. In die¬
ser Fassung erlebte das unverwüstlicheStück seine Urauffüh¬
rung in Berlin am großen Schauspielhaus in der Jnscenierung
von Erik Lharell. Die Württ . Volksbühne greift auf diese
Fassung zurück und wird in großer dekorativer Aufmachung,
mit erstklassigen eigens für dieses Werk verpflichteten Solisten,
Girls , Chor, Schuhplatter-Tänzer usw. diesen größten Theater¬
erfolg seit Jahrzehnten auch uns bringen. Das ganze alte
Oesterreich wird wieder vor uns auferstehen. Kaiser Franz
Josef tritt auf und besucht jubelnd begrüßt von seinen Unter¬
tanen das weiße Rößl in St . Wolfgang am Wolfaangiee im
österreichischen Salzkammergut. Alte liebe Klänge : Der Radetzky-
Marsch, Hoch Oesterreich und die Wiener Walzer werden uns
in eine vergangene, heut' wieder sehnsüchtig erträumte Welt
zurückführen. Girls und Jazzklänge werden die Verbindung mit
den Menschen von 1932 Herstellen und so zwei Welten und zwei
Länder einen, die parteiisch und politisch noch ungeeint sind.
Und über allem steht die Liebe, die zuletzt6 Herzen im Takt
sich finden läßt. — Die Spielleitung und die Tänze liegen in
den bewährten Händen von Richard Lallenbach, der zugleich die
Rolle des Giesecke spielt. Die musikalische Leitung hat Dr. Ger¬hard Nestler.

Goethe -Postkarten
Die Reichspost gibt zur Eoethefeier2 Postkarten zu6 u. 18 «Z mit

einem Bildnis Goethes und mit besonderen Freimarkenstempeln
aus. Die Postanstalten verkaufen die Karten vom 1. März an.

Horb, 2. März . Umbau der Bildechinger
Steige.  Mit dem Umbau der Bildechinger Steige soll
noch im Lauf dieses Jahres begonnen werden, sofern die für
den Zweck bereits vorgesehenen Mittel nicht im letzten
Augenblick weggenommen werden.

Letzte Nachrichten
Der Memellandbund beim Reichskanzler.

Berlin, 2. März. Am Mittwoch mittag empfing der Reichs¬
kanzler im Beisein des Staatssekretärs von Bülow die drei Vor¬
sitzenden des Memellandbundes, die zugleich als Beauftragte
der Deutschen Ostverbände erschienen waren, zu einer Aus¬
sprache über die Memellandfrage. Dabei wurden dem Reichs¬
kanzler die Vorschläge unterbreitet, die von den Ostverbänden
für eine endgültige Lösung der Memelfrage ausgearüeitel wor¬den sind.

Berliner Bierstreik wieder eingestellt.
Berlin , 2. März. Nachdem der Deutsche Eastwirteverband

und seine Nachgeordneten Verbände und Organisationen über
die Lage im Berliner Bierstreik beraten hatten, wurde in spä¬
ter Nachtstunde beschlossen, in Anbetracht der Erklärungen des
Reichsfinanzministersden Berliner Bierboykoil ab Donnerstag,den 3. März einzustellen.

Japan will keinen Frieden.
Shanghai , 3. März. Die Hoffnungen, daß der Rückzug der

chinesischen Truppen auf eine Entfernung von 29 Kilometer von
Shanghai die Beendigung der Feindseligkeiten im Gefolge ha¬
ben würden, sind durch die Meldung erschüttert worden, das;
das Kriegsministerium in Tokio die japanischen Truppen bei

Shanghai angewiesen habe, die zurückgehenden Chinesen so lange
zu verfolgen, bis ein Waffenstillstand vereinbart worden sei.

Japanische Offensive gegen Wusung.
Shanghai, 3. März. Am frühen Morgen haben japanische

Batterien von vorgeschobenen Stellungen aus die neuen chine¬
sischen Linien' beschossen. — Unter dem Schutz heftigen Sperr¬
feuers ihrer Kriegsschiffe haben japanische Streitkräfte am frü¬
hen Morgen eine Offensive begonnen, um endlich das Dorf
Wusung und die Wusungssorts zu erobern, die jetzt einen Mo¬
nat lang wiederholten japanischen Angriffen Trotz geboten ha¬ben

Todesurteil in Ungarn.
Budapest, 2. März. Das Standgericht vernrteftte heute den

Schreiber Tichy, der den Notar von Rackeva mit 96 Veilhieben
erschlagen und beraubt hatte, zum Tode durch den Strang . Das
Urteil wurde zwei Stunden nach der Verkündigung vollzogen.

Lindberghs Söhnchen entführt
Das 20 Monate alte Söhnchen des berühmten Atlantik-'

fliegers Oberst Lindbergh  ist am Dienstag abend ge¬
raubt  worden . Das Kind war zur gewohnten Zeit um
7.30 Uhr zu Bett gebracht worden. Als dann jemand um
10 Uhr nach ihm sah, war es aus dem Schlafzimmer ver¬
schwunden.  Wie der oder die Räuber es fertiggebracht
haben, unbemerkt zu entkommen, ist noch nicht klar. Er
benachrichtigte sofort die Polizei, die die Nachricht sofort
durch Rundfunk an alle amerikanischen Polizeistarionen
weitergab . Der oder die Kindsräuber haben den Weg durch
das offene Fenster eines neben dem Kindszimmer liegen¬
den Raums genommen. Der Raub erfolgte in dem neuen
Wohnsitz Lindberghs in dem Hügelland von Hopewell (St.
New Jersey ). Das Haus liegt einsam und weit entfernt
von den Verkehrsstraßen . An seiner Vorderseite dehnt sich
offenes Land aus , an seine Rückseite grenzen dichte Wäl¬
der. In der weiteren Nachbarschaft wohnen nur Farmer.
Lindbergh und seine Frau hatten das Grundstück von einem
Flugzeug aus gesehen und ausgesucht, da sie sich infolge
seiner Abgelegenheit völlige Ruhe versprachen. Frau Lind-
bergh sieht wieder einem freudigen Ereignis entgegen.

Die Entrüstung und Beunruhigung über das Verbre¬
chen ist in ganz Amerika groß. In der letzten Zeit sind in
den Vereinigten Staaten eine ganze Reihe solcher Kinds¬
entführungen vorgekommen. Präsident Hoover hatte erst
am letzten Montag in einer Sonderbotschaft an das Parla¬
ment scharfe Maßnahmen gegen die erschreckende Zunahme
der Verbrechen verlangt.

50 000 Dollar Lösegeld für Lindberghs Sohn
Neuyork, 2. März. Oberst Lindbergh  erhielt die

Mitteilung , daß für sein Kind 50 000 Dollar Lösegeld ge¬
fordert werden. Die Eltern des Kinds sind bereit, diese
Zahlung zu leisten. Der Staat New-Jersey hat eine Be¬
lohnung von 10 000 Dollar für die Ergreifung der Räuber
ausgesetzt. Präsident Hoover hat in Washington mit dem
Generalstaatsanwalt über die Entführung des Kinds be¬raten.

In Niles (Ohio ) ist der junge Sohn eines reichen
Unternehmers, namens James de  Inste , auf dem Weg
zur Schule von Unbekannten in einem Kraftwagen ent¬
führt  worden.

Bei Kopfschmerzen , nervösen, rheumatischenu. gichtischen
Schmerzen haben sich Togal -Tabletten hervorragend bewährt.
Wenn Tausende von Ärzten dieses M tel verordnen, können
auch Sie es vertrauensvoll kaufen! In allen Apotheken.
Ermaß. Preis Mk. 1.25. 12.6°/» l-ub, 0,4s ena.. 74,3--/, -a-t. --ei«.

Sendefolge der Zlullgarker Kundsunk AG.
Freitag . 4. März:

k.lä : Zeitangabe , Wetterbericht . Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.00:
Schallplatte, !. 10.45: Funkwerbungskonzert . 11.00—11.15: Nachrichten, Zein
angabe . 12.00: Wetterbericht , Schneebericht . 12.05: Funkwerbm -.gskonz-rt
lÄ.Zo: „Als es noch keine Schallplatte !! gab !" (Musik auf alten Spieldosen
aus Prioatbefit, .) 13.20: Zeitangabe , Nachrichten, Programmladern ugen,
Wetterbericht . Schallplattenkonzert . 14.30- 15.08: Englischer Cprachnnter-
recht für Fortgeschrittene . 10.35: Franenstunde . Vortrag : „ Wohnuugs-
fiirsorge uno Siedlungswesen ". 17.00: Konzert . 18.38: Zeitangabe . 18.40:
Vortrag : Stimmen der Tiere . 19.05: Aerztevortrag : Vergiftungen durch
Verwechslung , Unachtsamkeit oder Gleichgültigkeit . 10.30: Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 19.45: Änekdoten . 20.05: Symphonie-
Konzert . 22.00: Uebertragung aus Neuyork : Kurt G. Seil : Worüber man
in Amerika spricht. 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, Sport-
vorbericht . 22.40—24.00: Unterhaltungsmusik.
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Irr Aans Denckseliland werden DreickaA vor-
mickckaA die Dräuen aulliorelien . Im Dadio
delauselick man 2um erscken Nale „ Laune
und Lila ", die vorkildlielien Hausfrauen.
8ie verrücken praDckiseire ^ inDe , Desepcke
lür 26ickA6mü6es Mirisekstcken , Kurs : Din ^e,
die Hede cküelickiAe Hausfrau Ferne noeli da-
siulernck. Dabei Zeiick 68 so inckeressanck und
lebendig 2u, daÜ 8ie glauben , selbst ; daliei
2u sein . Dassen 8ie sielt dieses DreiZnis
nielick enckAelien; 8ie Iiören „ Laune und
Lila " jeden IreickaA vormickckaA. Und venu
8ie deiüiA mickUören, kann es nur Dir
„Oevinn " sein . . . Von Millionen

ll.iusti .iuen kevoi-ruA!
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Handel und Verkehr
Der Berliner Bierstreik

Der Deutsche Gastwirtsverband teilt mit, daß die Reichsreaie«
rung an ihrer Zusage festhalte, die Biersteuer dort, wo sie 23 Mk.
auf das Hektoliter beträgt, um 7 Mark zu senken und daß sie be¬
reit sei. die Verhandlungen mit den Vertretern des Gastwirtsgewer¬
bes beschleunigt zum Abschluß zu bringen , wenn der Bierstreik,
der unvermindert namentlich in Berl -a msitergeht, eingestellt
werde. Die Berbandsleitung empfiehlt daher, den Lierlioykott
so lange aus zu setzen,  bis die Verhandlungen beendet sind.
Für diesen Zeitraum brauchen die A u s s cha n kp r e i s e nicht
oe senkt  zu werden, dagegen bleibm die Preissenkungen lür die
Brauereien  bestehen. Sollten die Verhandlungen scheitern,
ko würde sich für die Verbandsleitung eine neue Lage zur nachdrück¬
lichen Vertretung der Interessen des Gewerbes ergeben.

Der Berliner Ortsausschuß für den Lisrstreik hat am Wittwock
naö 'mittaq zu diesem Vorschlag Stellung genommen.

Der sich freuende Dritte im Berliner V i c r b o n-
koti  ist der berühmte Obstbau in Werden  in der Mark
Brandenburg . Täglich werden in Lastkraftwagen große Fässer mit
Obstwein  aus Werder nach Berlin geführt.

Der Vorstand des Landesmrbands beider Mecklenburgim Deut¬
schen Gastwirtevsrband hat es aboelehnt. den Bierstreik in Meck¬
lenburg zu empfehlen.

Herabsetzung des Reichsbankdiskonts
Wie die B , Z, meldet, soll nach der zu erwartenden Verlängerung

des Auslandskredits für di« Reichsbank eine Herabsetzung des
Diskontsatzes  von 7 aus wahrscheinlich6 o. H, in Aussicht zu
nehmen sein.

Die Reichsbankkreditverhandlungen noch nicht abgeschlossen
Die Berliner Meldung von dem Abschluß der Verhandlungen

über die Verlängerung des Rediskontkredits der Reichsbank (100
Will. Dollar) bzw, der Verlängerung dieser Auslandsdarlehen auf

drei Monate ist wieder einmal „verfrüht ". Vor 3. März soll §
der Abschluß nicht zu erwarten sein, j

Die noch bestehenden Schwierigkeiten sollen darin bestehen, daß
es zweifelhaft erschien, ob die Reichsbank die verlangte Rückzahlung
von 10 Millionen Dollar in den nächsten drei Monaten werde
feisten können.

*

Die Schwedische Reichsbank hat den am 19. Februar d, I , von
6 auf 5^ v. H. herabgesetzten Diskontsatz ab 3. März abermal-
auf 5 v, H, ermäßigt.

Die Bank von Norwegen hat ihren Diskontsatz von 5.5 auf 5
Prozent ermäßigt.

Devisenhöchstbeträge für März
Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet, daß die Cinfuhr-

firmen für den Monat März 1932 den Höchstbetrag ihrer allge-
meinen Genehmigungen nur bis zur Höhe von 65 Prozent in
Anspruch nehmen dürfen. Für die diesen Betrag übersteigenden
Zahlungsverbindlichkeiten werden die Firmen auf die Inanspruch¬
nahme von Lieferantenkrediten  und die Ausnutzung der
Kreditlinien des Stillhalteabkommens verwiesen

Verschärfung des deutsch-polnischen Zollkriegs
Polen hat im Januar ds- Js , «ine Reihe von Einfuhr»

verboten gegen deutsche Waren  erlassen . Als Gegen¬
maßnahme ist nun deutscherseits beabsichtigt, den neugeschaffenen
„Obertarif" (Höchsttarif ) gegen Polen anzuwendsn. Sofort
erhob Polen Beschwerde, daß Deutschland in seiner „Polenfeind¬
lichkeit" eine Verschärfung des siebenjährigen vertragslosen Zu¬
stands, des Zollkriegs herbeizuführen. In Warschau werden nun
im Lauf dieser Woche deutsch-polnische Verhandlungen stattfinden,
um einen Ausgleich zu schaffen und zu versuchen, eine Verschär¬
fung des Zollkriegs zu verhindern. Um einer Wiederaufnahme
eigentlicher Handelsvertragsverhandlungen handelt es iich, wi«
halbamtlich betont wird, nicht-

Unierjamrug ven Bausparkasse,,. In der Verhandlung vor dem
! Berusungssenat des Rcichsaufsichtsamtes für Privatversicherung in

Berlin am 1. März wurden die Berufungen der Stuttgarter Bau-
iparkusse GmbH, in Stuttgart , der Spar - und Kreditgemeinschaft
Bausparkasse AG. in Dresden sowie der Bavaria Selbsthilfe, Bau¬
sparkasse 'GmbH, in Augsburg , zurückaewiesen. Die Untersagung
des Eefchäs:Sbeirlebs wimde in diesen Fällen somit rechtskräftig.

Märkte

hellbrauner Schlachlviehmarkk. Zufuhr : 1 Ochse, 8 Bullen, 69
Rinder , 17 Kühe, 98 Kälber, 244 Schweine. Preise : Ochsen1. 30,
Bullen 1. 22—24, 2. 18—20, Rinder 1. 30—32, 2. 24—26, Kühe 1.
18—20, 2. 14—16, Kälber 1. 33—35. 2. 26—29, Schweine 1. 41—43,
2. 37—39 Mk. Marktverkauf: langsam.

Viehpreise. Crailsheim : Kühe 65—320, Rinder 76—161. —«
Ehingen a. d. D.: Kälber und Boschen 80—190, Kalbeln 300—340,
Kühe 300—320. — Laupheim: Kälber und Boschen 95—151, Kühe
330. — Rottenburg : Ochsen 450, Kalbinnen 320—450, Rinder 80
bis 250, Kühe 120—350. — Sulz a. N.: Rinder 60—180. Kalbin.
neu 300—430, Kühe 200—350, ein Paar Stiers 400—600 Mk.

Schweinepreise. Buchau a. A.: Milchschweine 12— 16. - »
Ehingen a. d. D.: Mutterschwsine 90—120, Milchschweine 11—19.
— Laupheim: Milchschweine 12—15. Läufer 25—35. — Sulz a. R.r
Milchfchweiue12—19 ./t-

A a s Wetter
Die Annäherung eines Tiefdrucks über Spanien hat das Baro¬

meter zum Fallen gebracht. Ostströmung besteht aber nach fort.
Für Freitag und Samstag ist zeitweilig bedecktes, namentlich tags¬
über weniger kaltes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Martin Wagner , Weichenwärter a. D., 62 Jahre,
Nebringen  OA . Herrenberg / Kathrine Volle geborene
Merkle , 64 X- Jahre , Mona kam  OA . Calw / Kathrine
Rupps , geb. Walz , 57 Jahre , Altbulach / Striker
Rechtsanwalts Frau Horb.

Amtliche Bekanntmachung
Anträge auf Verleihung des

NseM-rdiesstkhreszeichesr
lind bis spätestens 5. April ds . Js . beim Oberamt
einzureichen. Auf die Min .-Erlässe vom 1. November
1906 (Amtsbl S . 321) und 20. Januar 1925 (Amtsbl.
S . 7) wird hingewlesen.

In den Antragsoerzeichnissenist ausdrücklich zu
vermerken, daß die Vorgeschlagenendas Ehrenzeichen
noch nicht erhalten haben. (Mm .-Amisbl. 1932 S . 7
letzter Satz). 559

Nagold , den I . März 1932.
Oberamt : Vaitinger

Zriihjiihtt-
ZichliiiehUiirllt

am Montag , den 14. März und Dienstag,
den 15. März 1932 in 534

Blaufelden  OA . Gerabronn.
Zum Markt zugetrreben rverven:

170  Farren «nd
70  trächtige Rinder.

Die Prämiierung der Farcen beginnt am Mon¬
tag 14.00 Uhr, der Kalbinnen am Dienstag,
7.30 Uhr.

Die Gemeinden
beziehen die zur

notwendigen Vordrucke, insbesondere auch die nach
Reg.-Bl . 1932 S . 37 vorgeschriebenen Verzeichnisse
von der Buchdruckerei G . W . Zaiser,  Nagold

Deshalb

Trinken AeDer Herr läßt die Arznei aus der
Erde wachsen und ein Vernünfti¬
ger verachtet Sie nicht.

Sirach , 98 . Kap . 4. Vers.
wenn Sie Ihre Gesundheit , dieses höchste Gut der Welt
erhalten oder wiedererlangen wollen , jetzt im Frühjahr
eine der 4 Sorten des aus allerbesten , giftfreien Heilkräu¬
tern vom Fachmann hergestellten

RKSnvr E- VkirgskrZulvr - Vvv . Z
Nr. 1 Gegen Eicht, Rheumatismus, Ischias, Hexen-
. . . . . . jchug, Arterienverkalkung Magen- und Darm¬

beschwerden. Appetitlosigkeit, Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Nr, 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen.
— — Hämorrhoiden, Krampfadern, geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung. Bron-
. . . . . . chmlkatarrh, Asthma, Lunaenleiden etc.
Nr. 4 Zur Blutreinigung und -Verbesserung, gegen
. . . . . . Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Rhöner Gebirgskräuter -Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt , deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen andern Tee geben , sondern ver¬
langen Sie ausdrücklich „ Rhöner Gebirgskräutertee " .
Er hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen.

Zu haben in der Apotheke.

In den nächsten Tagen
erhalten ich Zufuhren in

MWzil-Eisorm- ,.
Wl». ^
VMM

Weitere Bestellungen
nehme gerne entgegen.

ÜKUlMl!, csiiM8k.si
Tel. 215.

MM«
von Strümpfen
aller Art,

Eilistrilkess
von Aermeln
führt billigst aus

K.Schüttle
Strickerei

Calwerstr. 41

Hitler in Stuttgart
Am Dienstag , den 8. März , abends 6.1S Uhr,

fährt ad Vorstadt ein Omnibus nach Stuttgart . D
Anmeldungen bei Benz L Koch, sowie Otto

Koppler dis allerspälestens Samstag mitlag t2 Uhr
wegen Kartenbestellung. (Ausnahmefahrpreis !)

können abonniert  zveräen
in cker

eiijHriften

VuciiiisnZIlmg

6 .W . ^ cti86t , ^ sgolci

pünktliche kieksrung wirä rugesiekeit.

Am k. Samstag,  5.
März , nachm. 1 Uhr
(Prioalverkauf)

ca. 7v Zir.gutes Heu
Wersuiierj. ca. oo
Zir.Stroh,
t Leiter¬
wagen uud anderes
landnmWstl.Gerät.
Schübel b. . Ochsen«

Haiierbach . 553

Union MMM
Mnn-SkiliM

erhalte ich nächster
I Tage und bitte um

gütige Aufträge
kr. 8Mtte»kvim.

Bin unter derHummer
an das

leleklmuvtr
angeschlossen. ^

Hvrtlrvrn
Calwerstraße 6t

kri-okTf -iktN

Wtere LiWe!
1iot2 cksr scülecdlen IVirtsciiuktsIsge
konnten wir wiederum

«81  ZI 800 «
neu 2utsilsn.

Rsins Vor-2utsilung , soncksrn skksktiv ausruberulüsncks Oslcker.
Uasssn 8ie sied nictN abbaltsn , nocü Keule in unsere Uauspar-
kasse sinrutreten!
-lucd kür 8ie kommt cker Tag ckes RrtolAS»!
vem ksllspsrgeasalien gekört Le InkmiM
IVevcksn 8is sicd Zwecks Uauskauk, Hausbau, U^potkekenent-
süiulckung eto. sokort an unser 2entralbüro
ptorLbelm,  lüvdprinrenstrabe 18 — Telekon 1794

„Väl6ll ! M8 SsiiWlllMk 6. m. V. L . PImdM.

bringe ick ?ur ^est. Kenntnis ctaL ick mit ke^irm ckes
neuen Lckuljgkrs sümtlicke in cien Lcliulen ein§eküiirten
be?w. Aewünsckten

in meinem Oesckätt fükreu werbe. sts wird mein eifrigstes
kestreben sein, stie Oemeincien unä evtl. Verkaufsstellen
in clen Ounclorten mit bestem Nateriul bei billigster 8e-
recbnung ru beliefern. Oie bierstellung cler kieste uncl
^eickendlocks erfolgt in eigener Luckbinstereiwerkstüste,
clie ick bei clieser Oele§enkest sten Oemeincien uncl
Zckulen in empkeklencke Lrinnerun§ bringen cisri.

6 . -Vc/Fo/c/
Ink. : Karl Kaiser — Pelekon blo. 29.

Is
IIII»MII>II>I!»>l»MMI»II»I»MI»»»IIM»Il!I»lIl»llI

Wiener Operette beim Heurigen in Grinzing bei
Schubert' scher Walzermusik „Auch du wirst mich ein¬
mal betrügen!' 54S

Donnerstag und Freitag 8.15 Ahr
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15 Ahr
Samstag keine Vorstellung.

Taschenbibeln in jeder Preislage
Vergißmeinnicht Bändchen

von 1.20 an

Gedichtbände relig. Inhalts
für Konfirmanden

G. W . Zaiser , Nagold.

Frische 564

Seefische
wieder billig.

Prima Fischfilet
Seelachs
Kabeljau

Grüne Heringe
Pfd. - .18

Dollfett-Bücklinge
Pjd - .25

für 25 und 50 Stück
stets vorrätig bei

G . W . Zaiser . Nagold

Es werden öffentlich
meistbietend gegen bar
versteigert Freitag , den
4. März 1932, 10 Uhr, in

Wildberg
135 Kolben für Autos
182 Borderradnaben

94 Pleuelstangen
47 Lenkspindeln

(alles neu).
Zusammenkunft bei der

Papiermühle. rsc
Weidenbach

Gericht svollzieherstelle
Calw und Nagold.

Onalitäts - D

SkksW
kaufen  Sie
diese Woche

besonders preiswert:

Kabeljau
am Stück und

Fischkotelett
jePsd . ^ . LV

Schellfische
Weißfischfilet

3 Pfd . 1 . -

Mvssett
Pfd. - . 35

3 Tafeln 1 . ->-

Schmalz
Pfd . - . 48

i»
Stangenkäse

Pfd . - . 38

MLKvIn»
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